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Die Strafen

1961 ruft die DDR-Jugendorganisation „Freie deutsche Jugend“ (FDJ) 
Schüler der Erweiterten Oberschule zum „freiwilligen Wehrdienst in 
der Nationalen Volksarmee“ auf. Wer sich weigere, so die FDJ, habe kein 
Anrecht auf einen Studienplatz.
Aus Protest gegen diese „Freiwilligkeit“ trägt daraufhin eine Schulklasse 
in Anklam am Tag nach dem Aufruf schwarze Kleidung oder schwarze 
Armbinden und weigert sich, beim Appell mitzusingen.  

Lesen Sie aufmerksam die vom BStU (Bundesbeauftragter für die Stasi-
Unterlagen) gestempelten Dokumente und bearbeiten Sie die 
Arbeitsaufträge. 
Sie können die Dokumente und Fragen in Ihrer Gruppe aufteilen.

Arbeitsaufträge

A. Dokumente BStU 000004, 239, 240, 251, 252
Der Staatsanwalt schlägt eine Anklage gegen die 
„Anstifter“ nach dem schwerwiegenden Verfas-
sungsartikel 6 („Boykotthetze“) vor.  

• Fassen Sie zusammen, wie der Staatsanwalt seine
Anklage gegen die drei Schüler begründet. 

• Der Staatsanwalt behauptet, die Jugendlichen
seien vom „Klassenfeind“ verleitet worden. 
Erläutern Sie, was er damit meint.

• Beurteilen Sie, ob das angebliche Ziel der
Beschuldigten mit den genannten Mitteln
erreicht werden konnte.

B. Dokumente BStU 000302, 303, 166, 167, 145, 
149, 158 
Die Verurteilung der Schüler bedeutet eine harte 
Bestrafung.
• Wie lauten die Urteile?
• Welche Urteile fänden Sie heutzutage für eine

solche Tat angemessen?
• Wo und wie lange verbüßen die Verurteilten ihre

Haft?

C. Dokumente BStU 000106, 107, 85, 86 
Die Abteilung Volksbildung berichtet vor der Ver-
urteilung über Rainer Penzel, der Leiter des Jugend-
hauses Torgau nach der Verurteilung.

• Arbeiten Sie mit Hilfe einer Tabelle heraus, 
welche wesentlichen Charaktereigenschaften die
Verfasser Rainer Penzel jeweils zusprechen.

• Vergleichen Sie die beiden Einschätzungen
miteinander.

• Beurteilen Sie die Glaubwürdigkeit der
Einschätzungen.

D. Zusatzfrage
Nach dem Ende der DDR 1990 sind einige Staatsan-
wälte und Richter von der Bundesrepublik wegen 
Rechtsbeugung und Rechtsmissbrauch zur Verant-
wortung gezogen worden. 

• Fänden Sie es gerechtfertigt, den damaligen
DDR-Richter wegen der hohen Strafen gegen die
Schüler anzuklagen?

Präsentation
Tauschen Sie untereinander Ihre Erkenntnisse aus und erarbeiten Sie anschließend für Ihre Mitschülerinnen 
und Mitschüler eine gemeinsame Präsentation. Es steht Ihnen frei, dafür eine Wandzeitung, einen Vortrag, ein 
Rollenspiel, einen Comic, Grafiken oder andere Illustrationen anzufertigen.
Für Ihre Präsentation haben Sie 10 Minuten Zeit.
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Urteil des Bezirksgerichts
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Karteikarten Strafvollzug
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Ablehnung der Entlassung
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Beurteilung
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Beurteilung
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Führungsbericht vom Jugendhaus
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